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erſebur
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die Gemeinde (Guts) Vorſtände ſowie Kreiseingeſeſſenen ſetze ich hiermit in Kenntniß, daß
abgeſehen von den Städten und den im Stande der Städte vertretenen Ortſchaften ſowie der

ländlichen Gemeinden von über 5000 Einwohnern, durch Beſchluß der Königlichen Regierung
hierſelbſt vom 17. Dezember v. Js. die Ueberweiſung der Gewerbeſcheine bezw. die
Hebung der Hauſirſteuer vom 1. April d. Js. ab auch den Gemeinden und Gutsbezirken
mit weniger als 5000 Einwohnern ohne Ausnahme für den Umfang des Regierungsbezirks
Merſeburg übertrogen worden iſt. Gewerbeſcheine ſolcher Perſonen welche nicht im hieſigen

Regierungsbezirk wohnen, ſind wie bisher bei der Königlichen Kreiskaſſe einzulöſen.
Merſeburg, den 29. Januar 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch, den 6. Febrnar 1895 von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 56291 bis 573530, enhaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang geommen werden.
Merſeburg, den 6. Januar 1895. Der Verwaltungsrath. Zehender.
Unter dem Rindvieh des Ritterguts n Geuſa iſt die Maul- und Klauenſeuche aus-

gebrochen.
Frankleben, den 3. Februar 1895. Der Anmtsvorſteher.

Merſeburg, 4. Februar 1895.

Die innerpolitiſche Lage
iſt keineswegs eine günſtige zu nennen. Drei
große politiſche Fragen bewegen gegenwärtig die maßgebenden Faktoren der &qeg-

gebung. Zunächſt die Förderung der
Landwirthſchaft. Niemand wird beſtreiten
wollen, daß ſich ein großer Theil der deutſchen
Landwirthſchaft bei einem Roggenpreiſe von 115
Mark und einem nicht viel höheren Weizenpreiſe
in einer prekären Lage befindet. Jhr zu helfen,
iſt gewiß eine nothwendige Aufgabe. Es iſt
denn auch ſchon von der Regierung Manches
gethan, wic erinnern nur an die größere
Ausſtattung des landwirthſchaftlichen Etats
in Preußen, an die gerade für die öſt
lichen Provinzen hauptſächlich ias Auge
gefaßte Förderung des Baues von Klein
bahnen, an die Rentengüter u. a. m. Jedoch
Geſetze zu machen, die nicht bloß der Verſorgung
der Landwirthe auf Koſten der geſammten
Steuerzahler gleichkommen, ſondern auch noch
den mit anderen Staaten abgeſchloſſenen Handels
verträgen direkt widerliefen, geht durchaus nicht
an. Zu einer ſolchen Geſetzgebung darf die
Regierung ſich nicht hergeben. Man ſollte ſich
in der Landwirthſchaft keinen Jlluſionen hingeben
und, ſolange die Getreidezölle auf 3,50 Mark
gebunden ſiad, vom Reiche keine allzuſtarke
Förderung erwarten. Jn den Einzelſtaaten liegt
die Sache anders. Hier wäre das Feld, auf dem
Erfolge zu erzielen wären. Jm Uebrigen darf
auch bei dieſen Beſtrebungen die Beſſerung
der Lage der Landwirthſchaft niemals aus den
Augen gelaſſen werden, daß der Staat nicht
allein aus Landwirthen beſteht, ſondern daß ein
anderer großer Erwerbszweig, die Jn duſtrie,
daſſelbe Recht auf Berückſichtigung ſeiner Jn
tereſſen hat. Niemals dürfen die Bemühungen
um die Landwirthſchaſt ſoweit gehen, daß da
durch die Jnduſtrie empfindliche Störungen
erleiden würde, wie dies beiſpielsweiſe bei den

Nachdruck verboten).

Wieder gefunden.
Novelle von Ant. And reg.

(5, Fortſetzung.)

Das krauſe Haar ſchien ſich zu ſträuben über
ihrer wachsbleichen Stirn eine wahnſinnige
Qual wühlte in ihren Zügen.

Sie ſah den Mann auf der Schwelle, ohne zu
wiſſen, wer es war.

„Schnell, ſonſt ſtirbt ſie!“ murmelte ſie.
„Liſa, um Gotteswillen!“
Da erkannte ſie ſeine Stimme, und in ihrer

Herzensangſt ſtreckte ſie die Hand nach ihm aus.
„O, hilf, Kurt!“
Er zog ſie empor und ſtrich ihr mit beiden

Händen über den Kopf; das elaſtiſche Kraus
haar ringelte ſie um ſeine Finger, als ob es
Leben bekommen hätte.

„Faſſe Dich, Liſa! Was es auch ſei, Du
ſollſt es nicht allein zu tragen haben.“

Liſa deutete mit einer verzweifelten Geberde
auf die Mutter, deren Herz zwar noch ſchlug,
aber ſchwach und langſam, wie um aufzuhören.
Zum Glücke traf jetzt der Kreisphyſikus
ein; er erkannte auf den erſten Blick, daß der
blutgetränkte Verband am Handgelenk der un
glücklichen Frau eine gewaltſame Verletzung be
deute, und begann ſeine Unterſuchung damit,

Beſtrebungen auf Kündigung des Handels
vertrages mit Argentinien und den anf Ein
führung eines Zolles für überſeeiſche Gerb-
materialien der Fall ſein würde.

Die zweite im Vordergrunde der politiſchen
Diskaſſion ſtehende Frage iſt die, wie für die
Reich s- und Staatsfinanzen eine
günſtigere Lage geſchaffen werden ſoll. Dem
Reichstage ſind nunmehr die hierzu beſtimmten
Vorlagen über die Tabakfabrikatſteuer und die
Neuordnung des Reichsfinanzweſens zugegangen.
Ob fie indeſſen in dieſer Tagung, trotzdem der aus der
Tabakſteuer mehr zu erzielende Betrag weſentlich
heradgeſetzt iſt, Ausſicht auf Erſolg haben, iſt ſehr
zweifelhaft. Der Luxusſteuercharakter, welcher
dex Tabalſteuer anhaftet, ſollte eigentlich das
Centrum bewegen, ſeine Zuſtimmung zu geben,
indeſſen über die wahre Anſicht des Centrums
erfährt man bei ſolchen Vorlagen doch immer
erſt bei der Abſtimmung in dritter Leſung Auf
klärung. Alſo wird dieſe abgewartet werden
müſſen.

Schließlich iſt es noch die Umſturzvor-
lage, welche der politiſchen Betrachtung aus
giebigen Stoff bietet. Sie wird gegenwärtig
in der Reichstagskommiſſion vorberathen. Eine
Beſtimmung iſt bereits abgelehnt, indeſſen eine
ſolche, auf welche ein entſcheidender Werth nicht
gelegt zu werden braucht. Gegenwärtig kommt
es wie überall ſo auch hier auf das Centrum
an. Es hat ſich ſchon am vergangenen Montag
gezeigt, daß daſſelbe bei der Bekämpfung der
Umſturzparteien mitthun will. Ueberhaupt liegt
hier wohl der Schwerpunkt der politiſchen
Situation. Je nachdem ſich das Centrum zu
dieſer wohl bedeutendſten Frage der diesmaligen
Tagung des Reichstages ſtellt, je nachdem wird
die politiſche Situation als mehr oder weniger
ungünſtig bezeichnet werden müſſen!

daß er ihn löſte. Ein Ausruf der Ueberraſchung
entfuhr ihm: er fand die Pulsader durchge
ſchnitten.

Wie war das geſchehen Er fragte Liſa; ſie
wußte es nicht. „Jch begreife nichts nichts,
als daß meine Mutter im Sterben liegt!“ murmelte
ſie dumpf.

Es war indeß nur eine Ohnmacht die
Folge des ſtarken Blutverluſtes und unter
der ärztlichen Behandlung kam die Frau wieder
zum Bewußtſein. Sie verlangte nech ihrer
Tochter, die neben ihrem Bette kniete, ſprachlos
vor überwallender Freude.

Jn dem anderen Zimmer ſchrieb inzwiſchen
der Kreisphyſikus ſeine Rezepte; er war ſo zer
ſtreut, daß er ſich mehrere Male verſchrieb.
Der Landdroſt lehnte am Tiſch und ſchaute
verſunken auf die Feder in der Hand des anderen.
Jn beider Miene ſtand zu leſen, daß ein und
derſelbe Gedanke ſie beſchäftigte.

„Ein Selbſtmordverſuch!“ ſagte Kurt nach
einer Pauſe leiſe.

Der Kreisphyſikus zuckte die Achſeln: „Was
ſonſt? Etwa ein Verbrechen, um das die eigene
Tochter wußte

„Sind ſie toll, Mann rief der Landdroſt in
auflodernder Entrüſtung, daß dem Andern das
Unerhörte ſeiner Vermuthung ſofort einleuchtete.

Die einfache Löſung des unheimlichen Räthſels
ſollte bald klar vor ihnen liegen, denn die von
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Telegrammwechſel zwiſchen
dem Kaiſer und den Hinterbliebenen

Canroberts.
Unſer Kaiſer hatte, wie wir dem „Reichsanz.“

ergänzend entnehmen, auf die Kunde von dem
Ableben des franzöſiſchen Marſchalls Can
robert durch den Draht folgende Kundgebung
am Nachmittag des 29. Januar abgehen laffen:

„Schiffslieutenant de Navacelle, Schwiegerſohn des ver
ſtorbenen Marſchalls Canrobert, Paris. Mein Botſchafter
zeigt mir den Tod des Marſchalls Canrobert an. Jch und
mein Gardekorps bedauern von ganzem Herzen mit Jhnen
das Hinſcheiden des heldenmüthigen Vertheidigers von St.
Privat, die uns für immer mit Bewunderung erfüllt
hat. Wilhelm.“

Am ſelben Nachmittag war beim Kaiſer
folgendes Telegramm aus Paris eingegangen:

„Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer, Berlin. Jch habe
die ſchmerzliche Ehre, Euer Majeſtät den Tod meines
Vaters, des Marſchalls Canrobert, anzuzeigen. Lieutenant
Canrobert.“

Die Antwort des Kaiſers lautete:
„Sehr bewegt durch die Trauerkunde, die Sie mir eben

zukommen lafſen, fühle ich mich gedrungen, Jhnen meine
herzliche Theilnahme auszuſprechen. ein verſtorbener
Großvater und mein Vater haben mir oft von dem tapferen
Marſchall in Ausdrücken der höchſten Achtung und Be
wunderung geſprochen. Wilhelm.“

Das Telegramm, in dem der Sohn und der
Schwiegerſohn des Marſchalls dem Kaiſer ihren
Dank ausdrückten, lautete:

„Sire, der Marſchall Canrobert würde den Edelmuth
der Gefühle tief empfunden haben, die Ew. Majeſtät zugleich
im Namen Jhres Gardekorps ausdrückten. Jn Jhrem
Schmerze richtet die Familie des Marſchalls an Ew. Maje
ſtät die ehrerbietige Verſicherung ihrer Dankbarkeit. Lieute-
nant Canrobert, Schiffslieutenant de Navacelle.“

Die Jnſchriftenfrage am Reichstags
e gebäude.Die „Grenzboten“ erzählen folgende, an

geblich wohlverbürgte Thatſache über die Jn
ſchrift auf dem Reichstagsgebäude:

Als der Kaiſer zuerſt von dem Gerücht hörte, daß er die
Jnſchrift „Dem deutſchen Vol“ verhindere, ſoll er böſe ge
worden ſein. Als er von den CEinwänden gegen die Jn-
ſchrift „Dem deutſchen Reich erfuhr, da ſoll er bitter ge
lacht haben. Als man wieder bei einer Abendtafel auf die
Jnſchriſt zu ſprechen kam, immer neue Vorſchläge auf
tauchten, endlich einer der Vertrauten fragte: „Welchen
Sinnſpruch würden Majeſtät vorſchlagen antwortete der
Kaiſer lebhaft und beſtimmt: „Salus populi supremalo x osto,“ Die Höflinge erbleichten und blickten ſprachlos

auf den Sprecher beſonders einen ſah man vergeblich nach
Athem und Worten ringen, der es ſeit einiger Zeit liebte, ſtatt
dieſes ciceroniſchen Spruchs einen anderen aus dem Goldenen
Buch in München zu zitiren. An den wandte ſich der Kaiſer
mit leiſem Spott Es überraſcht Sie wohl, lieber Graf,
beide Sprüche aus einem Munde zu hören. als ob regis
voluntas etwas anderes wäre als des Königs oder des
Prinzregenten aus tiefſter Seele geſchöpfte Meinung von
der salus populi! Doch laſſen wir die Jnuſchrift! Das
Deutſche Reich wird ja darüber nicht entzwei gehen. Da
mit brach der Kaiſer die Unterhaltung ab.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

hat den Grafen Herbert Bismarck in Audienz
empfangen, welcher ſich als zum Oberſt befördert
meldete. Am Freitag hielt der Monarch eine
Pürſche im Grunewald ab und erlegte auf
derſelben zehn kapitale Schaufler. Sonnabend

ihrem Gefühle irre geleitete Mutter legte der
Tochter ihre Beichte ab.

Kurt war an die Kammerthür getreten und
lauſchte durch die Spalte.

Wie ſie ihr das hätte anthun können flüſterte
Liſa vorwurfsvoll, die bleiche Hand der Mutter
hin und wieder liebkoſend.

Und die Frau ſprach reuig:
„Jch bildete mir ein, daß ich ewig das

Hemmniß zu Deinem Glücke wäre, mein armes
Kind.“

„Bin ich Dir keine gute Tochter gewcſen,
Mutter, daß Du ſo böſe Gedanken gegen mich
faſſen konnteſt

Nein, die allerbeſte wäre ſie geweſen, aber ſie
hätte es nicht länger mit anſehen können, daß
ſie in dem armſeligen Leben dahinwelke und
Jugend und Froſinn vor der Zeit einbüße.

„Die machen das Glück nicht aus, Mutter!“
ſagte Liſa kaum hörbar ſür den Lauſcher. „So-
lange man was zu lieben behält auf der Welt,
läßt ſich alles ertragen.“

„Ja, ja, aber manches trifft einen doch ins
Herz, ſo mich der Tod Deines Vaters und
unſere nackte Armuth hinterher, Dich, mein
armer, wilder Vogel, die Geſchichte mit dem
Kurt damals und daß Du ſchließlich doch keine
Künſtlerin werden konnteſt. Du haſt zwar
Alles in Dir verſchloſſen gehalten, aber ich habe
Dich oft des Nachts weinen hören. Als Dir

S Anſerale im Rekrage is zu Il Mart hitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Kreis Beilagen nach Uebereinkunft.

blatt.
Vormittag unternahmen beide Majeſtäten gim
Thiergarten einen gemeinſamen Spaziergäng,
welchem die Erledigung der Regierungsarbeiten
folgte. Nachmittags begab ſich Se. Majeſtät
nach dem Offizier-Kaſino des Garde-Pionier
bataillons, um daſelbſt einem Abſchiedseſſen für
den bisherigen Kommandeur des genannten
Bataillons, Oberſtlieutenant Schubert, beizu-
wohnen. Am Sonntag Mittag empfing der
Kaiſer eine Deputation der Stadt Berlin,
welche eine Dank- Adreſſe für die kaiſerliche
Ehrenſpende zur Ausſchmückung der SiegesAllee
überreichten. Die Deputation beſtand aus den
Herren Oberbürgermeiſter Zelle, Bürgermeiſter
Kürſchner, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer
hans und Vorſteher Stellvertreter Michalet.

LKine Begegnung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Fürſten Bismarck iſt
zur Zeit noch nicht wieder in Ausſicht genommen,
alle diesbezüglichen Meldungen ſind verfrüht.
Es ſteht auch noch nicht feſt, daß der Monarch
am erſten April ſich nach Friedrichsruhe begeben
wird.

Zur Audienz des Frhrn. v. Schor-
beim Kaiſer ſchreibt der

„Weſtf.“:
„Verſchiedene Blätter bringen die Berichte, welche nähere

Angaben über die Gegenſtände enthalten welche in der
Audienz, zu welcher der Kaiſer den Frhrn. v. Schorlemer
Alſt kürzlich befohlen hatte, angeblich zur Sprache gekommen
find. Alle dieſe Mittheilungen beruhen auf Ver
muth ung bezw. Erfindung, da ſelbſtredend über die
in Rede ſtehende Audienz vollſte Diskretion gewähtt wurde.
Ebenſo iſt die Mittheilung, daß Frhr. v. Schorlemer auf
perſönlichen Wunſch Sr. Majeſtät nach Berlin entboten
worden ſei, unrichtig, denn der gedachte Herr befand ſich
bereits, aus Anlaß der Eröffnung des Landtages', in
Berlin, als er zur Audienz befohlen wurde.

Preußiſcher Miniſterrath. Das
Staatsminiſterium trat am Sonnabend unter
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen
lohe zu einer Sitzung zuſammen.

Eine kurze parlamentariſche Pauſe
iſt in Folge des katholiſchen Feſttages aur zweiten
Februar (Mariä VLichtmeß) eingetreten, nachdem
zuvor der Reichstag die neue Novelle zur Ge
werbeordnung, welche beſonders die Neuregelung
des Hauſiergewerbes behandelt, einer Kommiſſion
zur Spezialberathung überwieſen und das
preußiſche Abgeordnetenhaus mehrere Kapitel aus
dem Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
genehmigt hatte. Heute am Montag pauſirt der
Reichstag weiter, um ſeinen Kommiſſtonen
Gelegenheit zu geben ein tüchtiges Stück
vorwärts zu kommen, während im Abgeordneten
haus die Etatsberathung fortgeſetzt wird.

Die Verwaltung des Norboſſt
ſeekanals ſoll nach der Vollendung des
großartigen Waſſerweges dem Reiche über
tragen werden. Preußen wird nur die Polizei
aufſicht auf Koſten des Reiches führen. Da ſich
die Sache im Verwaltungswege regeln
läßt, werden bezügliche Vorlagen an die Parla
mente nicht erwartet.

Die Umſturzkom miſſion des Reichs
tages hat unter die Verbrechen, deren Ver
herrlichung beſtraft werden ſoll, auch das

nun neulich Herr Valentin ſeine Vorſchläge
machte und Du nicht auf ſie eingingſt um
meinetwillen, kam es mir vor, als oh Dir dies
das ſchwerſte von allen Opfern wäre. Jch be
obachtete Dich, ich ſchlief des Nachts nicht mehr
und merkte, daß auch in Deine Augen kein
Schlaf kam, daß ſie oft roth vom Weinen waren
Da ſagte ich mir: wenn Du nicht wäreſt, könnte
ſie nach Wien reiſen und was Großes vor ſich
bringen, und da

„O ſtill!“ unterbrach Liſa ſie ſchluchzend.
„Es war ein grauſamer Jrrthum. Ich weinte
nicht darum ich war eine arme Thörin und
bin fürchterlich beſtraft worden. Jch will nicht
mehr weinen, Mutter nie, wenn Du mir nur
erhalten bleibſt

Und wirklich, die Thränen in ihren Augen
warfen leuchtende Strahlen die Kindesliebe
trug den Sieg davon über die lange genährte
fruchtloſe Leidenſchaft ihres Herzens!

Auch die Frau lächelte ſelig.
Nun wäre ihr wieder wohl und das Leben

lieber als je. Sie wollte ſchlafen, damit ſie ſich
bald wieder erhole.

Liſa ſaß noch eine Weile an ihrem Bette;
dann ging ſie auf den Zehen hinaus in das
andere Zimmer.

Sie wußte nicht, wie es kam Kurt ſtand
vor ihr, ſo dicht, daß ſie das mächtige Wogen
in ſeiner Bruſt vernahm.
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Duell aufgenommen. Dozu bemerkt die
„Nordd. Allg. Ztg.

„Es iſt richtig, daß die katholiſche Kirche das Duell ver
wirft. Es iſt auch zutreffend, daß weite und gewichtige
Kreiſe in der evangeliſchen Kirche denſelben Standpunkt
einnehmen. Aber es iſt ebenſo unbeſireitbar, daß zahl
reiche Männer, die unbedingt als gläubige evangeliſche
Chriſten angeſprochen werden müſſen, ſich anders zu der
Huellfrage geſtaltet haben, und noch ſtellen. Fehlen ſie mitdieſer lehergenguug, ſo haben ſie das mit ihrem Gewiſſen

und ihrer Kirche, wie vorkommenden Falls mit dem Straf
geſetzbuche abzumachen.“ g

Jm Gegenſatz hierzu ſchreibt Herrn Stöckers
Vollt“:r

„Sehr bedauerlich finden wir, daß die Konſervativen
gegen die Aufnahme des Duells unter die Vergehen ge
ſtimmt haben, deren Anpreiſung ſtrafbar ſein ſoll. Das
wird in den breiten Maſſen der konſervativen Wähler den
allerſchlechteſten Eindruck machen. Man wird es nicht be
greifen, daß eine Partei für das Duell eintritt, die in
ihrem Programm das Chriſtenthum an die Spitze ſtellt.
Ein konſervatives Mitglied, Profeſſor Hüpeden, verließ
übrigens die Kommiſſion, weil er anders über das Du ll
denkt, aber nicht gegen ſeine Fraktionsgenoſſen ſtimmen
wollte.“

Die Landtagswahlen im König-
reich Württemberg, welche ſoeben ſtattge
funden haben, haben für die demokratiſche
Volkspartei und das Centrum Gewinn, für die
Konſervativen und Nationalliberalen Verluſte
gebracht. Eine große Zahl von Stichwahlen
ſteht noch aus, in welchen auch die Sozial
demokraten zum erſten Male in den württem
bergiſchen Landtag einzuziehen gedenken. Es
ſind diesmal in Stuttgurt allein ſo viele ſozial
demokratiſche Stimmen abgegeben wie früher im
ganzen Lande.

Frankreich. Marſchall Canrobert iſt
am Sonntag unter den üblichen militäriſchen
Ehren im Jnvalidendom in Paris beigeſetzt.
Der deutſche Botſchafter Graf Münſter wohnte
im Auftrage des Kaiſers der Feier bei. Die
Zubilligung dieſes St natsbegräbniſſes für den
Marſchall findet übrigens in der von den
Radikalen aufgewühlten Bevölkerung große Miß-
billigung. Rochefort, der Kommuniſtenmann,
der nach Erlaß der Amneſtie von London wieder
in Paris eingetroffen iſt, wurde ſo demonſtrativ
von der Volksmenge begrüßt, daß darin die
Abſicht einer Kundgebung gegendie heutige
Regierung klar zu Tage trat. Jn der
Deputiertenkammer werden in dieſer Woche für
das Miniſterium Ribot ſehr ſchwere Tage er
wartet. Von der Jnſel Madagaskar wird
gemeldet, daß die Soldaten des franzöſiſchen
Expeditionskorps außerordentlich ſtark unter
dem Fieber zu leiden haben.

Jtalien. Der Dokumentenprozeß in
Rom ſoll nun flott in Gang kommen, eine Reihe
von Polizeibeamten wird ſtrafrechtlich verfolgt
wegen Unterſchlagung von Schriftſtücken im
Skandal der Banca Roman Zur Verfolgung
des damaligen Premierminiſters Giolitti, welcher
die Zurückbehaltung der Papiere anordnete, er
achtete ſich der Staatsanwalt für nicht zuſtändig,
ſodaß die Sache event. vor einem Staats
gerichtshof zu verhandeln ſein wird.

Rußland. Jn Rußland ſcheints noch
ſchlimmer zu werden, als es unter dem dritten
Alexander war. Wie ſchon früher mitgetheilt,
beabſichtigten ruſſiſche Studenten dem neuen
Zaren eine Bittſchrift um Rückgewährung
des früheren Univerſitätsſtatutes in
die Hände zu ſpielen. Dieſer Tage erſchien
nun am ſchwarzen Brett der Petersburger Uni-
verſität ein Anſchlag, in welchem der Rektor die
Studenten vor der Theilnahme an jenen Vor
haben „einer verbrecheriſchen Bande“
(wörtlich) warnt und mittheilt, daß die Urheber
vereits verhaftet ſeien. Das genügt!

Hrient. Jn Belgrad bereitet die Regierung
einen Geſeventwurf vor, wonach dem König
Milan eine jährliche Apanage von
einer halben Million bewilligt werden

gewaltige Kämpfe ſetzen, denn bekanntlich hat
Milan vor mehreren Joehren gegen eine ein-
maiige Abfindungsſumme von mehreren Millionen
becilig und theuer auf alle weiteren Bezüge ver
zichtet. Die damaligen Millionen ſcheinen alſo
bis ouf den letzten Pfennig ausgegeben zu ſein.

Bedenklich gährt es in Bulgarien,
ſeitdem immer deutlicher hervortritt, daß der
Fürſt unbedingt mitdem Zaren Frieden
machen will. Die Folge würde natürlich ein
neues Hinüberſtrömen von ruſſiſchen Offizieren
nach Bulgarien ſein, die dann die beſten
Kommandopoſten für ſich beanſpruchen würden.
Jn der Armee macht das recht viel böſes Blut
und würde eine Militär- Revolution ein

treten, brauchte man nidt groß überraſcht zu ſein.
Amerika. Jn der letzten Sitzung des

nord amerikaniſchen Repräſentantenhauſes
in Waſhington haben ſich die demok Ltiſchen
Abgeordneten Brekinridge und Heard wie die
Gaſſenjungen heruntergemacht und zum Schluß
noch kräftig mit den Fäuſten bearbeitet.
Zum Schluß mußten ſie vor den S.hrankea des
Hauſes einander um Entſchuldigung bitten.
Aus Honolulu der Hauptſtadt der jungen
Republik Hawaii, wird verichtet, daß alle An
führer des letzten mißglückten royaliſtiſchen Auf
ſtandes verhoftet und vor ein Kriegsgericht
geſtellt wurden. Auch die letzte Königin
Liliuokaleni iſt der Mitwiſſenſchaft an dem zu
ihren Gunſten unternommenen Aufſtand be
ſchuldigt und verhaftet. Die Vereinigten
Staaten wollen zur Beſeitigung der augen
blicklichen finanziellen Schwierigkeiten Schul d
briefe in Höhe von 500 Millionen Dollars,
zweitauſend Millionen Mark aufnehmen.

Afrika. Laut Bericht der portugieſiſchen
Behörden in Laurenzo Marquez fand ein Kampf
zwiſchen den portugie ſiſchen Truppen
und den ſchwarzen Aufſtändiſchen bei
Meriqueen ſtatt. Die Neger ſollen 400
Todte und Verwundete, die Portugieſen keine
Verluſte erlitten haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die wirthſchaftliche Vereinigung des

Reichstags iſt zum kommenden Mittwoch einberufen
worden. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Kanitz
Kardorff auf Regelnng der Währung auf einer inter
nationalen Konferenz behufs Hebung des Silberwerthes.
Der von der wirthſchaftlichen Vereinigung angenommene
Antrag Kanitz betr. Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr wird

mit den nöthigen Unterſchriften im Reichstag
eingehen.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs-
ſchauplatz.

Die Chineſen verſuchen ſich aus den Kämpfen
bei Weihaiwei allerlei kleine Erfolge herauszu-
drechſeln, ſie wollen ein japaniſches Panzerſchi
und zwei Tocpedoboote der Gegner kampf-
unfähig gemacht haben, aber in der Hauptſache
giebt es nichts zu benänteln, die Japaner
haben die ſtarke Seefeſtung nach einer
kurzen Cernierung erſtürmt, und die
wenigen Punlte, welche die Chineſen in der
Umgebung noch inne haben können einem fort
geſetzten japaniſchen Angriff überhaupt nicht
mehr wiederſtehen.

England Rußland und Frankreich haben
China, wie Japan den freundſchaftlichen Rath
gegeben, Frieden zu ſchließen. Ob ſich die beiden
kriegführenden Parteien über die Friedens
bedingungen ſo ſchnell, wie gewünſcht wird,
einigen, erſcheint aber doch mehr wie fraglich.

Provinz und Umgegend.
Wetzendorf. Ein gewiß ſehr ſeltenes

Vorkommniß hat ſich unter dem Viehſtande des
Landwirths Dräße ereignet. Eine Simmenthaler
Kuh hat vergangene Woche drei Kälber ge

ſoll. Jn“ der Volksvertretung wird es hierüber oren, wel che alle drei wohl und munter ſind
eeeeeerereeeemeaeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee,

Er ſchaute auf ſie nieder mit heißem Blicke.
„Liſa,“ flüſterte er, „ich weiß es wohl, Du

haſt um mich geweint!“
Ein Schwindel erfaßte ſie
War die Reihe, zu ſterben, jetzt an ſie ge

kommen Welche Wonne!
Sie ſtieß einen kurzen Seufzer aus; ihre

Arme hoben ſich wie diejenigen einer Ertrinken
den mit letzter Kraft ſuchten ſie den Mann,
der ſie an ſeine Bruſt genommen und ſo an
ihn geklammert, ſank ſie langſam nieder.

Hinter ihnen räuſperte ſich Jemand.
Kurt wendete ſich um; er ſah ſehr bleich aus.
„Helfen Sie, Doktor,“ ſagte er mit zuge

ſchnürter Kehle „meine Braut iſt ohnmächtig
geworden

„Jhre Braut
„Nun ja, ich habe mich vor acht Jahren mit

Fräulein Lindner verlobt.“
J

Das war alſo die zweite Blüte der alten
Liebe reicher, duftiger, farbenprächtiger als
die erſte!

Kurt ſtand mit einem Schlage wieder im
Frühlinge des Lebens, und die Welt erſchien ihm
in einer Nacht verjüngt.

Er redete ſich ein, daß er nie aufgehört hätte,
das kleine, großherzige Geſchöpf zu lieben, und
daß es ganz natürlich wäre, dies endgültige
Wiederfinden nach jahrelanger Trennung. Es
wurde ihm heiß, wenn er zurückdachte, wie er
ſie wieder im Arme gehalten es that ihm nur
5 daß er nicht dazu gekommen war, ſie zu
küſſen,

Sie hatte hin fortgeſchickt, ſobald ſie der
Sprache wieder mächtig geworden und der
Kreisphyſikus ſich anſchickte zu gehen.

Ganz eigenartig ſah ſie ihn dabei an, halb
zornig, halb ſchmerzlich, und ohne einen Druck
e ihr kaltes Händchen einen Augenblick in der
einen.

Doch was wollte das jetzt ſagen Er wußte
ja, daß das Feuer in ihren ſchwarzen Augen
immer nur für ihn gelodert hatte.

Früh am Tage ſchickte er ſeinen Diener hin,
der mittelſt eines Briefſchens fragen mußte:

„Wie geht es dem Mütterchen Was macht
meine Liſa? Wann darf ich kommen

Während er dann auf die Antwort wartete,
begann es in ihm zu ſtürmen und zu wozen.
Das Herz ſchwoll ihm vor Sehnſucht ſein
ganzes Weſen flammte in einem einzigen mächtigen
Verlangen er dachte und fühlte nichts mehr
als ſie bis er zufällig ſein eigenes Bild
im Spiegel erblickte und vor ihm erſchrak eine
bleiche, verſtörte Miene, brennende Augen, bebende
Lippen wie einer, der dem Verſchmachten
nahe iſt oder mitten im Orkan einer großen
Leidenſchaſt ſteht.

Um ſo ſtärker war der Rückſchlag, als er den
Beſcheid erhielt:

„Jch flehe Sie an, kommen Sie nicht, bis wir
Sie rufen laſſen

(Fortſetzung folgt.)

t Delitzſch, 1. Februar. Vermuthlich infolge
der ſtar'en Kälte der letzten Tage iſt vorgeſtern
Abend eine Familie hieſiger Stadt in ſchwere
Trauer verſetzt worden. Es iſt nämlich ein
flach liegendes Gasrohr ſo ſtark von der Kälte
beeinflußt worden, daß es ger'ſſen iſt. Durch
das aus dem Rohre in die darüber liegende
Wohnung einſtrömende Gas ſind alle 3 Be
wohner, Vater, Mutter, und Tochter, be
täubt worden. Letztere, ein zwölſjähriges
Mädchen iſt bereits geſtorben. Die Eltern
hofft man am Leben erhalten zu können.

F Erfurt. Der „Fall Gerlach“ auf der
Bühne! Unter dem Titel „Zu Tode gemartert“
wird in Kürze das Schauſpielhaus eine „Komödie
nach geſchichtlicher“ Begebenheit von Winter“
aufführen. Das Stück betrifft Material des
Gerlachſchen Prozeſſes; die behördliche Ge
nehmigaung zur Aufführung iſt ertheilt, danach
dürfte fich die Aufführung in den nörhigen
Grenzen halten.

f Erfurt, 2. Februar. Einen ſchlimmen
Scher z hat ſich Jemand unlängſt mit einem
hinter Jlversgehofen an der Landſtraße ſtehenden
Wegeweiſer erlaubt. Der Wegeweiſer war ſo
gedreht worden, daß die daran verzeichneten
Richtungen verändert waren und viele Fremde
ſtatt nach Stotternheim nach Schwerborn und
umgekehrt kamen. Erſt nach längerer Zeit wurde
von der Behörde d. s richtige Wegeverhältniß
wieder hergeſtellt,

f Eisleben, 2. Febr. Zur Lage in Eis-
leben wird geſchrieben Von dem gefährdeten
Schmidtſchen Hauſe in der Sangerhäuſer
Straße 28 ſind die mit Einſturz drohenden
Theile der Vorderfront entfernt und die ent
ſtandenen Oeffnungen mit Mauerſteinen aus
gefüllt worden. Gas und Waſſer Leitung
röhren werden nach wie vor von den unter
irdiſchen Gewalten beſchädigt; Erdſtöße und
Bodenſchwankungen bilden fortgeſetzt eine be
drohliche Mahnung. Daß das gefährdete Ge
biet ſich immer mehr ausdehnt, kann man
u. A. auch daraus ermeſſen, daß im Garten
der nahen königlichen Domäne Wimmelburg
ſich am Ufer der Böſen Sieben ein ſtarker
Erdfall gebildet hat. Man hat alsbald mit
der Zufüllung dieſer Oeffnung begonnen.

f Harzburg, 1. Febr. Wie der „M. Z.“
von hier mitgetheilt wird, ſetzten am Mitt-
woch (30. Jinuar.) Morgens mchrere
hieſige Herren mittels Schneeſchuhen eine
Brockenbeſteigung ins Werk. Die
Führung hatte der Buchhändler Woldag und
außerdem ſchloß ſich noch der am Scharfenſtein
ſtationirte Förſter, ein vorzüglicher Kenner
des Brockens, an. Man darf alſo ſagen, daß
die Führung nichts zu wünſchen übrig ließ,
und trotzdem ſcheint dirſe durch Schneeſturm
und Schneeverwehungen ſehr erſchwerte Brocken-
fahrt von einem ſehr bellagenswerthen Unglück
begleitet geweſen zu ſein. Leider verloren beim
Aufſtieg die Theilnehmer völlig den Zuſammen
hang mit einander, und ſo wurde denn erſt
ſpät nach der Ankunſt auf dem Berge mit
Schrecken bemerkt, daß ein Theilnehmer, der
erſt kürzlich hierher verſetzte Förſter Vandree,
fehlte. Bisher iſt Vandree weder hier, noch
auf dem Brocken eingetroffen, und man befürchtet,
daß er vom Wege abgekommen iſt und in
dem zwei Meter hoch liegenden Schnee ſeinen
Untergang gefunden hat. Geſtern und
heute waren ſämmtliche Schneeſchuhläufer Harz-
burgs unter Theilnahme von ſolchen aus Tann
und Braunlage auf der Suche nach dem Ver
unglückten, leider ohne Erfolg. Der Fall er
innert an das Verſchwinden des Kreisrentmeiſters
S., der vor einigen Jahren im Winter auf dem
Wege zwiſchen Tanne und Benneckenſtein ſpur-
los im Schnee verſchwand. Erſt als im Früh-
jahr der Schnee ſchmolz, fand man den Leich
nam des Verunglückten.

f Sondershauſen, 1. Febr. Frau Ober
förſter Gerlach weilt nunmehr ſeit dem 5.
Dez. im Weiberzuchthauſe zu Haſſenberg. Sie
betheuert heute noch ihre Unſchuld, citirt fort
während Stellen aus der Bibel und geberdet
ſich überaus fromm. Aus beſonderen Gründen
ſoll ſie vorläufig noch nicht mit den anderen
Sträflingen zuſammenkommen und wird des
halb noch in Einzelhaft gehalten, wobei ſie mit
Tapiſſerie Arbeiten ſür eine Leipziger Firma
beſchäftigt wird, die ihr aber nicht flott von
der Hand gehen. Anfangs war ſie der
Meinung, das Geld, was ſie erarbeite, lönne
ſie für ſich behalten; ſie wurde jedoch dahin
belehrt, daß nur den ärmeren Sträflingen eine
Entſchädigung zuerkannt wird, damit dieſelben
bei ihrer Entlaſſung ein Fortkommen haben.
Unbequem iſt ihr anſcheinend das Aufſtehen früh
um 5 Uhr.

t Gera, 2. Februar. Bei dem Unter-
gang der „Elbe“ ſind für etwa 200 000
Mark Geraer Wollwaaren vernichtet worden.

f Waldenburg, 1. Februar. Dieſer Tage
bereitete ſich in dem Orte Schwaben ein un
gefähr 13 jähriger Schulknabe durch Leichtſinn
ein jähes Ende indem er auf einen Stuhl
ſtieg, ſeinen Leibriemen an der Decke befeſtigte und

ſeinen Kopf in die geformte Schlinge
ſt eckte. Plötzlich fiel der Stuhl um, ſodaß
der Knabe frei in der Luft ſchwebte und da
keine Hilfe da war, den fand.
Er hatte einem jüngeren Knaben einen Spaß
vormachen wollen, der ihm das Leben koſtete.

t Leipzig, 1. Februar. Unter den bei
dem Untergang der, Elbe“ ertrnnkenen Paſſagieren

befinden ſich ſechs aus Leipzig, nämlich 1. ein
Herr Bödecker; 2. Paul Kämpffer, Sohn des
hiefigen Baumeiſters Kämpffer; 3. Anton Ffiſcher,

ein Verwandter des Herrn Fiſcher in Firma
Fiſcher und Wittig. Derſelbe war Beſitzer ſeiner
Wäſcherei und Färberei in Waſhington und
hat ſeine hier lebende Mutter zum Weihnachts
feſt beſucht und vor acht Tagen mit ſeinem
Verwandten hier den Abſchied gefeiert. Er
hinterläßt Frau und zwei Kinder; 4. Rudolf
Nolte, 17 I alt, Sohn des Maurermeiſters
Nolte. Die Eltern hatten dem jungen Manne
abgerathen, jetzt zu fahren, derſelbe hat aber
gerade das altbewährte Schiff „Elbe“ für ſehr
gut gehalten und die Reiſe mit dieſem Schiff
angetreten; 5. Mr. Caſtle und ſein kleiner Sohn
aus Honolulu, Schwager des Buchhändlers
Fernau. Er war etwa ein Vierteljahr zumbin hier und wollte nach Honolulu zurück

reiſen.
fErimmitſchau, 1. Februar. Ein Büben
tück iſt am 30. Januar im Gaſthofe „zur
rippe“ bei Crimmitſchau ausgeführt worden.
ort feierte der Landwirthſchaftliche Verein ſein

Stiftungsfeſt. Die Feſttafel war vorüber und
der Ball hatte eben begonnen, als eine ziem
lich heftige Detonation erfolgte; eine Fenſterſcheibe ſahen und Glasſplitter und Holztheile

flogen unter die am Fenſter ſitzenden Feſttheil
nehmer, glücklicher Weiſe ohne Jemanden zu
verletzen. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung
ergab, daß auf dem Fenſter ein mit Pulver
geladener Holzklotz niedergelegt und

entzündet worden war. Das Holzſtück war
natürlich ren zerſprungen, doch gelang es, die
einzelnen Theile auf der Szraße und im Saale auf
zufinden. Es war ein ſtarkes, von einem kiefernen

Brennſcheit abgeſchnittenes Stück Holz, das aus
gebohrt, mit Pulver gefüllt und mit einent Holz
pflock wieder geſchloſſen worden war. Jn der
Mitte war ein Loch zum Entzünden angedracht.
An den Seiten war ein Stückchen Breit an
genagelt, wodurch das Projectil über das
Rahmenholz des Fenſters erhöht worden war
und nach dem Saal hinein explodiren konnte.
Man will einen Mann geſehen haben, der ſich
eiligſt von Thatorte entfernte.

fDresden, 2. Februar. Jn Plauen bei
Dresden ſoll ein mächtiger Ausſichtsthürm
auf der Höhe des zwiſchen Plauen und Räcknitz
gelegenen Berges, mit großartigem Ausblick über
Dresden und das Elbthal errichtet werden. Der
Thurm in Form eiges ſoliden Eiſengerüſtes ſoll
ſich auf maſſivem Granitſockel erheben und ein
mächtiges Medaillonbildniß des Fürſten Bismarck
tragen.

15. Provinziallandtag der Provinz

Sachſen. eMerſeburg 2. Februar.
Das Hauptergebniß der Berathungen des

Landtages war die init Stimmeneinheit erfolgte
endgültige Annahme der Vorlage betreffend
die Ecrich tung einer Landwirth
ſchaftskammex für die Provinz Sachſen.
Unter den itgliedern des Provinzial
landtages herrſchte allgemeine Befriedigung über
dieſen Beſchluß es wurde allgemein der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß die neue Einrichtung
der Landwirthſchaft der Provinz und damit

on der Provinz zum Segen gereichen
möge.

Ferner beſchloß der Landtag, als Huldigung

der er des Fürſſten Bismarck zu deſſen 830. Geburtstag im Saale des
neuen Ständehauſes als erſten Schmuck die
Marmorbüſte des Fürſten aufzuſtellen und
außerdem eine Adreſſe Namens der Provinz
an ihn zu richten.

Bei der Berathung der Vorlage bereffend die
Kaufangebote für mehrere dem neuen
Ständehaus benachbarte Grundſtücke
wurde die Orffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das
Reſultat der Berathung war, daß die ſämmt
lichen drei Kaufangebote, dem Antrage
des Provinzial- Ausſchuſſes gemäß, abgelehnt
wurden.

An Stelle des verſtorbenen Ober Bürger
meiſters Bötticher Magdeburg wurde Ober
Bürgermeiſter BödcherHalberſtadt mit 65
Stimmen zum Mitgkied des Provinzial
Ausſchuſſes gewählt. Bürgermeiſter Born
Magdeburg erhielt 22 Stimmen.

Um 11 Uhr erfolgte der Schluß der dice-
maligen Tagung des Landtags.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 2. Februar 1805.
r. Augenblicksbild im Winter. Hei,

wie ſie follen, die weißen, ſchimmernden, feder
leichten Flocken! Dächer, Zäune und Bäume be-
decken ſie mit ihrem zarten Flaum, Straßen
und Wege hüllen ſie ein in ein glänzendes,
ſanftes Tuch. Da läßt es die Jugend
nimmer im ſchützenden Zimmer daheim; ſie
muß hinaus, zu ſpringen, zu ſingen in munterem
Spiel. Die Augeln funkeln, die Wangen glüh'n.
Die überquellende Jugendkraft ſucht ſich den
Ausweg im tollſten Treiben. Schneeball hin
über, Schneeball herüber! Hier ein Bub, dort
ein Mägdlein wie du mir, ſo ich dir! Sielachen, ſt kichern, ſie r ſich im Schnee in

übermüthiger Luſt, nicht eher raſtend, bis dichte
Schneeflocken ihr Haupt bedecken und Mädig
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keit die Muskeln lähmt. Dort am Fenſter ſieht
zin Greis und ſchaut zu dem jubelnden Spiel
der Kinder. Was er denkt? Von Müdigkeit ſind
ſeine Muskeln längſt gelähmt; des Lebens ernſteres
Spiel forderte ſeine Kräfte. Des Alters Schnee
ließ nieder ſich auf ſein Haupt er ſchaut
ſinnend hinaus cine Thräne gleitet heimlich
hinab die blaſſe, geſurchte Wange. Hei, wie ſie
r die weißen, ſchimmernden, federleichten

en.
Bauernregeln. Ein harter Februar

folgt, wenn es das Jahr vorher viele Fliegen,
Bremſen, und Horniſſen, oder viel Hopfen,
Eicheln, Schlehen, Hagebutten und Stein
obſt gab wenn das Haidekraut und die Könige-
kerze ſchön und voll blühen. Wenns im Februar
nicht tüchtig wintert, kommt die Kälte um Oſtern.

An Romanus (28) hell und klar, deutet an
ein gutes Jahr.

C Energiſches Vorgehen gegen die ſozial-
demokratiſchen ſog. freien Turner,
denen die Turnerei nür Vorwand, ſozialiſtiſche
Aufwiegelei der Hauptzweck iſt, macht
mit Recht der Miniſter des Jnnern in
einem Erlaß vom 24. November v. Js. allen
Regierungspräſidenten zur Pflicht. Auch der
Kultusminiſter unterſtützt ſeinerſeits dieſes Vor
gehen. Ee verbietet allen Schülern und Schülerinnen
die Theilnahme an ſolchen Vereinen, befiehlt ab
lehnende Haltung gegenüber etwaigen Geſuchen
um Geſtattung der Benutzung von Turnräumen
und Turngeräthen, die den Schulen gehören,
und will ſolche Perſonen, die möglicherweiſe die
Leitung des. Turnunterrichts in den nicht zur
deutſchen Tuxnerſchaft gehörenden Vereinen über
nehmen könnten, von den ſtaatlichen Kurſen
zur Ausbildung von Turnlehrern und Turn

lehrerinnen, ſowie von den Turnlehrer- und
Turnlehrerinnen Prüfungen ferngehalten wiſſen.

Bezüglich der Nachtruhe der Reiſen
den in den Harmonikazügen ſind, wie
der „Aktionär“ mittheilt, ſeitens der Eiſenbahn
verwaltung nachſtehende Weiſungen an das
Zugperſonal ergangen: Jede unnöthige Störung
der Reiſenden iſt zu vermeiden, und die Ruhe
ſoll mözlichſft gewahrt werden. Daher haben
die Zugbeamten bei Anweiſung der Plägze für
neu einſt igende Fahrgäſte mit der erforder-
lichen Rückſicht auf ſchlafende Reiſende zu ver-
f hren und auch möglichſte Ruhe in den Gängen
zu halten. Der Schaffner muß ſtets genau
wiſſen, in welchen Abtheilungen Plätze frei ſind,
damit beſetzte Abtheilungen nicht unnütz ge
öffnet werden. Beim Vorhandenſein freier
Plätze in den Zügen hat der Schaffner jedem
Antrage auf einen Wechſel der Plätze unter
gleichzeitiger Abänderung der Platzkarte Folge
zu leiſten. Die vorübergehende Benutzung eines
andern als auf der Platzkarte vermerkten
Sitzes iſt ohne Umſchreibung der Plagtzkarte ge-
ſtaltet; ſobald jedoch Platzmangel eintritt muß
der zeitweiſe beſetzte Platz auf Verlangen des
Schaffners aufgegeben werden.

h. Am vergangenen Donnerſtag ſowie am
geſtrigen Nachmittag fanden im „Tivoli“ zwei
Wiederholungen des Guſtav Adolf-
Feſtſpieles ſtatt. Die Rollen wurden von den
Darſtellern mit derſelben Hingabe wie bei den
früheren Aufführungen geſpielt, ſodaß den
ſelben auch diesmal der Dank der Beſucher
nicht vorenthalten wurde. Die geſtrige Vor-
ſtellung war gut beſucht, hoffentlich wird auch
die am Dienſtag ſtattfindene Letztaufführung
denſelben Erſolg zu verzeichnen haben.

Am Sonnabend wurde hier der Maurer
Enke, auf dem Weinberge wohnhaft, verhaftet
und in das Gefängniß eingeliefert, da er im
Burgliebenauer Holze gewilddiebt hatte und
bei einer vorgenommenen Hausſuchung auch
einige Gewehre und ein friſch geſchoſſenes weib
liches Reh gefunden wurden,

Ein Bierfahrer der Schad eſſchen
Brauerei aus Weißenfels hatte Montag Mittog
auf dem Altenburger Schulplatz Bierfäſſer ab
geladen und wollte hierauf weiterfahren, als er
beim Anziehen der Pferde den vom Bau des
neuen Ständchauſes her auf dem Platze
noch immer lagernden Kiſenſchienen zu
nahe kam, und an dieſelben anfuhr,
ſodaß nicht nur die Deichſel ſeines Schlittens
zerbrach, ſondern auch die Pferde ſtürzten
und eins auf das andere zu liegen kam. Den
Kutſcher trifft hierbei keine Schuld, da er nicht
wiſſen konnte, daß die Schienen unter dem Schnee
lagen. Ein hilfsbereiter Rollkutſcher half den
deichſelloſen Schlitten aus dem Schnee heraus
ziehen, bei welcher Prozedur die abgebrochene
Stange dem einen Pferde beinahe noch gefährlich
geworden wäre.

Corbetha, 3. Februar. Betreffs der
dieſer Tage gebrachten Notiz aus Großcorbetha
über einen Poſtanweiſungsbetragin der
Höhe von 1 Pfennig theilt man mit,
daß allerdings der betreffende Herr einen
Pfennig gegen Quittungsleiſtunz zurück-
erhalten hat, jedoch ohne daß hierdurch Unkoſten
entſtanden ſind. Der Pfennig- Betrag kam aus
einer deutſchen Stadk.

Vermiſchte Nachrichten.
Das National- Denkmal für Kaiſer

Wilhelm 1.) Die Bildhauerarbeiten für das Kaiſer
Wilhelm Denkmal in Berlin ſind im Weſentlichen fertig,
nur an einigen Theilen wird noch im Atelier des Prof.
Begas gearbeitet. So iſt man noch mit den Modellen der
vier großen Löwen beſchäftigt. Der eine iſt im Aufſpringen
begriffen, ein anderer liegt ruhig da und bewacht die er

rungenen Trophäen. Ferner befindet ſich noch die Geſialt
des Kriegers in dec Ausführung, der an einer Seite des
Poſtaments auf den Stufen lagern wird. Das Denkmal
ſoll am 22. März 1897, dem 100jährigen Geburtstage
Kaiſer Wilhelms I. enthüllt werden.

Gum faſt plötzlichen Tode des fünfzehn
jährigen Prinzen Wolfgang) von Bayern, des
jüngſten Sohnes des Thronfolgers Prinzen Ludwig, be
merkt die „Münch. Allg. Zig“, daß ſich der Prinz noch am
Tage vor ſeinem Tode an der Beglücwünſchung ſeiner
Großtante betheiligt hatte. Da beſiel ihn ein Unwohlſein,
welches ſich Tags darauf raſch zur tödtlichen Krankheit ent
wickelte und trotz aller Bemühungen der Aerzte dem jungen
Leben ein ſo frühes Ziel ſezte. Der Prinz iſt den Folgen
einer Nierenentzündung und eines Lungenödens erlegen.

(Promenadenconcert im neuen Reichs
auſe.) Zum Beſten der Nothleidenden und durch die
rdbeben in SüdJtalien Geſchädizten fand am Sonn

abend Abend im neuen Reichshauſe in Berlin ein großes
Promenadenconcert ſtatt Der Reinertrag der wohlthätigen
Veranſtaltung beträgt 20 000 Mark Es ſoll eine Wieder
holung der Veranſtaltung abgehalten werden und zwar
diesmal zum Beſten der Hinterbliebenen der auf der
„Elbe“ Verunglückten

Engliſcher Krämergeiſt.) Selbſt bei der
traurigen Kataſtrophe der „Elbe“ verleugnet ſich der
britiſche Krämergeiſt nicht, indem man allerlei Angriffe
gegen Offizierkorps und Mannſchaft der „Elbe“ gerichtet
hat, die in keiner Weiſe begründet waren. Es iſt peinlich,
in ſolchem ernſten Fall nichtige Beweggründe aufdecken zu
müſſen, aber es iſt nicht gut, die Wahrheit zu verſchweigen.
Die geübten Kritiker ſollen, darauf geht der ganze Streich
hinaus, dem britiſchen Leſer die Anſicht einflößen „Auf
einem engliſchen Ozeandampfer wäre die Sache beſſer
gemacht worden,“ und daraus ergiebt ſich di praktiſche
Weiſung: Reiſt nur auf engliſchen Schiffen. Die
deutſche Ozeanfloite und ihre glänzenden Ergebniſſe ſind
den engliſchen Konkurrenten unangenehm, weshalb im Lande
der Reklame jede Gelegenheit zur Selbſtanpreiſung paſſend
erſcheint. Daß damit ein voreiliger und, wie alle Welt
weiß, auch unberechtigter Vorwurf gegen wackere deutſche
Männer erhöben wird, gilt den Engländern gleich.
Von demſelben Standpunkte ſind auch die britiſchen
Verſuche, das Verhalten des Unheilsſchiffes „Crathie“
entſchuldigen zu wollen. Londoner Zeitungen ſchreiben
unverſchämt, die deutſchen Lloyddampfer ſeien dafür
bekannt, nicht ausweichen zu wollen. Das iſt un
verſchämt und lächerlich. Jm gegebenen Falle auf feſt
ländiſche Verhältniſſe übertragen, müßte män ſagen, ein
vollbelaſteter g. ſei dafür „berüchtigt“, einem
Dreirad auf der Straße nicht ausweichen zu wollen. Als
ob es keine feſtſtehenden Regeln für das Ausweichen auf
der See gäbe, nach welchen allein der Fall von Fach
männern zu beurtheilen iſt. Hervorgehoben zu werden
verdient, daß die „Elbe“ noch am Tage der Abfahrt von
Bremerhaven vom deutſchen Reichskommiſſar für das Aus
wanderungsweſen auf ihre Seetüchtigkeit hin genau geprüft
und uach jeder Richtung hin für gut befunden worden war.

(Franzöſiſche Generäle von 1870,71) Nicht
z Intereſſe dürfte es ſein, zu konſtatiren, wieviel Generale

in der aktiven franzöſiſchen Armee noch giebt, die den
Feldzug von 1870,71 bereits in der Generalscharge mit
gemacht haben. Es ſind deren drei aber alle drei ſind
etſt während der Campagne, und zwar erſt 1871 im
zweiten Theil derſelben, während der Nationalvertheidigung
ernannt wurden. Es ſind Sauſſier, Billot und
Espeuille. Alle drei zogen 1870 als Oberſten bezw.
als Oberſtlieutenants ins Feld und alle drei haben nach
dem Kriege dauernd oder vorübergehend dem Parlament
cangehört Billot als lebensläuglicher Senator, Espeuille

s Senator für eine 7 jährige Wahlperiode und Sauſſier
cils Abgeordneter. Von den Diviſionsgeneralen, die 1870/71

gegen die Deutſchen im Felde geſtanden haben, ſind noch
18 am Leben, darunter Ladmirault, Bourbaki und Trochu.

(Ueberſchuß an Wohnungen in Berlin.)
Jn der Situation für die Berliner Hauskwirthe iſt inſofern
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten, als in neueſter
Zeit die Zahl der unvermietheten Wohnungen ſich um
1746 verringert hat, ſodaß „nur“ noch 32107 Wohnungen
u. ſ. w. leer ſtehen. Hier hat offenbar der auffallend
ſtarke Ueberſchuß der Zuziehenden den von Berlin Weg
gezogenen gegenüber, der in den letzten Monaten zu
konſtatiren war, beſſernd eingewirkt.

(Die alte Klage über das Lehrerelend) in
Spanien wird durch einen von der Zeitung „El Liboral“
verzeichneten Vorfall in Velez Malaga grell beleuchtet.
Man fand daſelbſt den Lehrer Raphael Sanchez, Ritter
des Ordens Karl III todt in ſeiner Wohnung auf. Der
Unglückliche war buchſtäblich verhungert. Die
ſtädtiſche Kaſſe ſchuldete ihm an rückſtändigem Gehalte
etwa 24000 Mark nach deutſchem Gelde und verweigerte
eine jede Abſchlagszahlung. Jn der letzten Zeit hatten
alle Nahrungsmittelverkäufer dem beklagenswerthen Manne
jed n Kredit verſagt.

(Daß eine Tollheit ſelten allein kommt,)
beweiſt wirklich der letzte Freitag: Jn Rom drang der
geiſtesgeſtörte Gencralſtabsmajor Addi unter Verübnng von
allerlei Unfug in das Arbeitszimmer des Königs
Humbert, wo er feſtgenommen wurde in Madrid gab
der exceutriſche General Fuentes „aus nationalem Haß“
dem marokkaniſchen Geſandten auf offener Straße
eine Ohrfeige, wofür der Attentäter nun vom
Kriegegerichte abgeurtheilt wird in Konſtantinopel ſtach
und ſchoß ein Jndivituum im Säuferwahnſinn ein
Dutzend Menſchen todt.

(Erſchoſſen worden) iſt bekanntlich ein Arbeiter
am Pulverſchuppen in der Jungfernhaide bei Tegel
(Berlin). Mit dieſer Erſchießung werden Ausſchreitungen
gegen Militär in urſächlichen Zuſammenhang gebracht,
die kürzlich in derſelben Gegend vorgekommen ſind. Ber
liner Blätter berichten: Als am Donnerſtag ein aus
1 Unteroffizier und 23 Mann beſtehendes Kommando des
GardeFüſilier Regiments die Wache am Pulverſchuppen ab
löſen wollten, fuhr ein Müllkutſcher, deſſen Perſönlichkeit
noch nicht feſtgeſtellt worden iſt, abſichtlich im Trabe
an den Schießſtänden der Jungfernhaide in das Kom
mando hinein. Die dadurch gefährdete Mannſchaft
wurde darüber ſo erregt, daß ſie den Kutſcher züchtigte.
Das Gewehr eines Soldaten iſt dabei zerbrochen worden.
Bei Weitem ernſter iſt aber ein Vorgang, der ſich in der
Nacht zum Freitag in der Umgebung des Pulverſchuppens
abſpielte. Als der Offizier der Ronde die Wache
kontrolliren wollte, wurde er auf dem Wege dorthin von
vier zweifelhaften Geſtalten, die Stöcke bei ſich führten,
hart bedrängt. Es gelang ihm, die Wache zu erreichen
und dieſe unter Gewehr treten zu laſſen. Die Racht hin
durch hat nicht blos der Poſten, ſondern die geſammte
Wachmannſchaft ihre Gewehre geladen gehalten. Jn
Folge dieſes Vorkommniſſes iſt die Wache am Pulver
ſchupper vorläufig auf 40 Mann verſtärkt worden und
jedem dorthin kommandirten Soldaten ſind 15 ſcharfe
Patronen verabſolgt. Die vorbezeichneten 4 Perſonen ſind
auf Anordnung des Offiziers durch abgeſchickte Patronjllen
verfolgt worden, aber nicht mehr aufzufinden geweſen.

(Vom Kongo) treffen Schlag auf Schlag Todes
nachrichten ein. Klima und Fieber richten ganz er
ſchreckliche Verwüſtungen an. Sieben Todesfälle find in
den letzten Tagen mit einem Male bekannt gegeben. Heute
wird wieder gemeldet, daß der 24 Jahre alte Unteroffizier
Bock aus Deutſchland in Kalambarri am Oberkongo dem
Fieber erlag.

(Bomben-Attentäter) hat man in Rom glück
lich dingfeſt gemacht. Zwei Anarchiſten Rariglia und
Capelli wurden durch eine Husſuchung überführt, daß ſie
nicht blos Beſitzer, ſondern auch Verfertiger von Spreng

erſeburger Kreisdlatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisderwaltung: Dienſtag, den 5. Februar.
bomben ſeien. Der erſtgenannte der beiden Arreſtanten
hat bereits eingeſtanden, mehrere Geſchoſſe in Rom auf
die Straße geworfen zu haben.

Für den chineſiſchen Kriegsdienſt) ver-
ſuchen, wie aus Breslan gemeldet wird, chineſiſche
Agenten gediente deutſche Unteroſfijiere anzuwerben. Die
Behörden wurden angewieſen, der Regierung ſofort mit
zutheilen, wenn ſolche Werbungen ſtattfinden.

(Selbſtmord eines Prinzen) Jn Bukareſt
beging der junge Prinz Sturdza, Sohn des Fürſten Georg
Sturdza, Selbſtmord, nachdem er vorher ſeine Gelieble

etödtet hatte. Der Prinz war erſt ſeit 3 Wochen ver
eirathet.

(Der Geldüberfluß,) welcher ſeit langer Zeit
ſich in der greßen Berliner Finanzwelt geltend
macht, ſcheint nicht ohne Einfluß auf den Kleinverkehr zu
bleiben. So wird aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe dort be
richtet, daß noch niemals die Einzahlungen ſo bedeutend
geweſen ſein, wie im Januar d. J. Der Betrag ſoll
5 Mill'onen Mark überſtiegen haben neue Sparkaſſen
bücher ſind 11350 Stück ausgegeben.

(Gegen den engliſchen liberalen Abg.
Coldvells,) der zum Aufſichtsralhe einer bankerotten
Vereinsbank in London gehörig iſt, wie gegen ſeine
Kollegen, das Strafverfahren wegen betrügeriſchen
Bankerotts eingeleitet.

(Schneeverwehungen) Nicht nur aus den
deutſchen Gebirgen kommen Meldungen von ſtarken Schnee
wehen, auch im Oſten ſteht es noch arg genug. Jn Weſi-
und Oſtpreußen ſind noch meh ere Verkehrslinien für
den Verkehr geſperrt.

Zum Untergange des Lloyddampfers
„Elbe.“

Die ſurchtbare Schiffekataſtrophe vorvoriger
Woche hat namentlich auch auf die deutſche
Kaiſerin den tiefſten Eindruck gemacht.
Als der Kaiſerin die erſten Einzelheiten gemeldet
wurden, traten ihr die Thränen in die Augen
und ſie rief wiederholt: „Die Unglückichen!“
Auch der Kaiſer war beim Leſen der Hiobspoſt
ſichtlich ergriffen und äußerte ſofort ſeinen Un
willen über das unqualifizierbare Verhalten des
engliſchen Kapitäns. Der Kaiſer hat die erſte
Anregung zu einer großen Subkription
gegeben, für welche der Staatsſekretär von
Bötticher den Vorſitz übernommen hat.

An Beileidstelegrammen und Theil-
nahmekundgebungen hat es aus Unlaß
der Kataſtrophe bei Hoch und Niedrig nicht ge
fehlt. Hoffentlich werden den tröſtenden Worten
nun auch ebenſolche Thaten folgen, nach dem
eine Sammlung für die Hinterbliebenen der un
glücklichen Opfer eröffnet worden iſt. Was den
traurigen Vorfall ſelbſt betrifft, ſo ſtimmen die
Ausſagen ſämmtlicher dem Schiffbruch der
„Elbe“ enrtonnenen Mannſchaften, ſoweit ſie
Anſpruch auf Uriheilsfähigkeit und Sachkenntniß
erheben dürften, darin überein, daß die Schuld
an dem verhängnißvollen Zuſammenſtoß,
welcher über dreihundert Menſchen das Leben
gekoſtet hat, den Kapitän des engliſchen
Kohlendampfers „Crathie“ trifft, und
daß der Kapitän der „Elbe“ bis zu dem
Augenblick, wo das Schiff in die Meerestiefe ver
ſchwand, pflichtgetreu auf ſeinem Poſten
verblieb und um die Rettung der Paſſagiere
nach beſten Kräften bemüht war. Da die „Elbe“
faſt unmittelvar nach dem Zuſammenſtoß mit
dem Hintertheil in die Tiefe ſank, ſodaß
das Vordertheil hoch in die Luft ragte, und
ſich gleichzeitig auf die eine Seite legte, konnten
nur auf der anderen Seite des Schiffes die
Rettungsboote ſenkbar gemacht werden. Dieſen
Umſtänden iſt es zuzuſchreihen, daß nur zwei
Boote zu Waſſer gelaſſen wurden, von welchen
bei dem hohen Seegange noch eines kenterte.
Die Ausſagen des Steuermannes der „Crathie“,
daß zur Zeit des Unfalles dichter Nebel ge-
herrſcht habe, erklären die geretteten Paſſagiere
und Mannſchaften der „Elbe“ für unwahr. Sie
behaupten übereinſtimmend, daß das Wetter
ganzklarwar. Die engliſchen Seeleute werden
alſo wohl bei dem kalten und ſtürmiſch en Wetter
ihren Grozg unvermiſcht getrunken haben, und
haben darüber ihre Pflicht verſäumt. Die Londoner
Zeitungen, von welchen einzelne recht häßliche
Angriffe gegen die deutſchen Seelcute richteten,
wollten das zwar noch lange nicht zugeben, werden
vor den Unterſuchungs-Reſultaten am Ende aber
doch wohl die Segel ſtreichen müſſen.

Wo die Unterſuchung über den Zuſammen-
ſtoß abgehalten werden ſoll, bleibt noch definitiv
zu entſcheiden, weil ſich die Kataſtrophe in einem
neutralen Gewäſſer ereignet hat. Dieſe Frage dürfte
aber durch ein gütliches Uebereinkommen zwiſchen
der deutſchen und der britiſchen Regierung
gereg lt werden. Der Prozeß des Lloy um
Schadenerſatz findet zunächſt in Rottendam
ſtatt, wo der Dampfer „Crathie“ mit Beſchlag
belegt und unter Auſſicht der Juſtizbehörde ge
ſtellt worden iſt. Der Werth der „Crathie“, die
einem Konſortium von 30 Geſchäftsleuten in
Aberdeen gehört, wird auf 8000 Pfund
160 000 Mk. unſeres Geldes angegeben, während
der Schaden des Norddeutſchen Lloyd in
Bremen mindeſtens eine Million beträgt. Auf
der „Elbe“ befanden ſich viele für Amerika
beſtimmte deutſche Exportwaaren. Die Be-
ſtellungen ſind meiſt ſchon wiederholt. Unter
den Ecrtrunkenen befanden ſich auch die
Gebrüder Daniel und Adolf Guttmann, die
ehemaligen Direktoren einer ungariſchen Dampf-
mühle, welche dies Etabliſſement um 300000
Gulden betrogen haben und nun auf der Flucht
nach Amerika waren.

Todesßfälle.
Der frühere kommandirende General des Würzburzer

Armeekorps und General der Jufanterie von rff iſt in
der genannten Stadt verſtorben und daſelbſt am Sonn-
abend unter großer Thelinahme keſtattet. General von
Orff hat ſich namentlich um die bayeriſche Armeereorgoniſation
verdient gemacht und jm letzten großen Keiege ausgezeichnet,

Verſtorben iſt auch der langjährige bayeriſche Ober
ſtallmeiſter Graf Holſtein, deſſen Namen von der ſüd-
bayeriſchen Bevölkerung zur Zeit der Königekataſtrophe
gerade nicht mit Freundlichkeit genannt wurde.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan Diens

tag, ſ. Fedruar: Die Hugenotten
Leipziger Stadtthater. (Sfielplan Neues

Theater. Dienſtag: Der Oberfteiger, Altes Theater.
Dienſtag Halali!

nndHeer und Marine.
Ausrüſtung der Truppen mit Schnee-

ſchuhen. Ja der preußiſchen und ſächſiſchen Armee
ſollen in dieſem Winter noch norwegiſche Schneeſchube ſür
Veirſuchszwecke eingeführt werden. Dieſe Verſuche mit
Schneeſchuhen ſollen inue hals der deatſchen Armee bei den
preußiſchen uad ſächſiſchen Jägerbatarllonen Nr. 1 (Ortes-
burg), Nr. 2 (Kulm), No. 4, 10 und 14 Kolmar i. E.),
Nr. 5 (Hrſ4berg), Nr 8 (Schlettſtadt) Nr. 12 (Freiberg),
Nr. 13 (Dresden), ferner im 2. Bataillon des 2. heſſ.
Jnf.-Regts. Nr. 82 (Goslar) und in der ſächſiſchen Unter
o fißierſchule in Marxienderg auszeſiert werden.

Die Einführung der Litewka aus blauem
Molton iſt jezt auch für die Piontere und die Feld
artillerie verſügt wo.den Bei den Pionieren tr.tt die
Litewka als etatkmäß'ges Feiedensecll idungsſtück an St. lle
des Arbe tskitels, für die Landwehrormationen als ttats
mäßiges Bekledungeßück an Stelle des W. ffinrocks. Bei
der Fußartillerie wird die L'itewka außeretatwäßi,es Be
kleidungsſtück, d.ſſen Beſchaffung dem Erm.ſſen der betr.
Lruppentheule ü erlaſſen bleibt. Die Fußartillerie darf die
Litewka bei denſelben Gelegenheiten tragen, wo ſi: lieher
den Vrillich ock oder die Drillichjacke getragen hat.

Gerichtsverhandlungen,
Jm Giftmordprozeß Joniaur in Ant

werpen erkrnnten die Geſchworenen gegen die Augeklagte
in allen Knllagepunkten auf ſchuldig. (Die Angeklagte iſt
beſchultigt ihren Monn und werire Verwandte vergiftet
zu haben, um in den W fitz ar ße Verſichernngeſummen
zu kommen.) Madame J niauz wa de zum Tode ver
urtheilt und bei Verklüabung des Spruch s von Krämpfen
befallen. Johlende Volkemaſſen beg üßten das Erkenntniß
mit lauten Demonfſtrationen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Südweſtafrika. Ueber das

gegenwärtige Verhältniß zu Hendrik Witbooi und
ſeinen Anhängern ſchreibt Premierlieutenant v. Bur ggs
dorff aus Gibeon „Jm Allgemeinen kann ich das Ver
hätniß zwiſchen uns und den Witvoot's nur als vorzüglich
bezeichnen auch im ganzen Lande iſt das Vertrauen zu
uns ein vollſtändiges wunderbar iſt, wie ſich dabei heraue
geſtellt, daß die Beröl'erung viel bedeutender iſt, als es
bieber den Anſchein hatte. Von allen Seiten, von allen
möglichen Werſten erſcheinen die Leute, um Fiſche zu bringen,
ein e ral:en auzubieten oder um einige Tage hier zu
a beiten.“

--2---u- ch

Civilſtands-Regiſter
vom 28. Jannar bis 3. Februar.

Eheſchließungen: der Fleiſcher Friedrich Guſlav
Gautzſch mit Wilhelmine Anna Wege, Teichſte. 7 a der
Handarheiter Friedrich Wilhelm Ackermann mit Ling
Schocher, Hirtenſtr.

Geboren: dem Regier Diätar W. W, Noth eine T.,
Unteralt nburg 41; dem Handarbeiter O Kämmer eine T,,
Amtshäuſer 4; dem Bauunternehmer F. Wolf ein S.,
We'ßenfelſerſtr, 14; dem Bätkermſte, O. Mattern ein S
Oberbreiteſtr. 9; dem Handarbeiter F. Sewel ein S.,
Unteraltenburg 1; dem Former F. Schlauer ZwillingsT.,
Unt raltenburg 19; dem Landesrath R. W. H. Thewes ein S.,
Halleſcheſtr. 35; dem Bäckermſtr. und Conditor R Habn
eine T., Steinſtr. 1; dem Tiſchler F. A. Kieſchke ein S,,
Lindenſtr. 12; dem Handarbeiter K, Magdeburg ein S.,
Brauhausſtr. 7; dem Geſchirrführer H. Knauth ein S.,
Hälterſtr 3 dem Bureau-Aſſiſtent b. d. FeuerSocietät
E. E. P. Sackwitz eine T., Clobikauerſtr. 10 dem Stein
metz H. Bielig ein S., Unteraltenburg 15; dem Tiſchler
J. Schöneburg ein S Altenb. Schulplatz 6; dem Hand
ardeiter G. Meißner eine T., Kurzeſtr. 4; dem Schloſſer
E. Auſtermann ein S., am Klauſenthor 8; dem Weichen
eller A. Patzſchke eine T., Teichſtr. 10 dem Medielnal
Drogiſt P Beeger ein S, Neumarkt 74; dem Hand
arbeiter F. vüchſenſchuß ein S., Neumarkt 46 dem
dem Fabrikirbeiter G. Vock eine T,, Hörtenſtr. 4

Geſtorben: des Eiſendreher G. Ketzel S., Georg
Paul, 14 Jahre, ſtädt, Kraukenhaus des Steinſetzer W.
Frenz S., Albert Otto, 2 Wochen, Saalfſtr. 2.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Anonie Hilda, T d. Sekretariats-

Aſſiſtenten Kampfrad Karl Ernſt, S. d. Buchbindermſtrs
Reuber,

Stadt. Getauft: Marie Anna, T d. Handarbeiters
Weidig Friederike Anng Klara Marie, unehel. T. Walter
Richard Robert, S. d. Maurers Horn. Beerdigt:
die Ehefrau d. Handarbeiters Weidig der Hoſpitalit
Angermann der Schüler Ketz l; ber jüngſte S, d. Stein
ſetzere Frenz.

Altendurg. Getauft: Jacob Robert Karl Hugo,
S. d. Jngenieurs Seiſert; Ella Louiſe Anna, T, d. Per
ſicherunge- Beamten Otto Anna Klara Minna Martha,
T. d. Schriftſetzers Ritter Getraut: der Fabrik
arbeiter Nichard Auguſt Karl Daßdorf mit Frau Emilie
Anna Pauline geb, Fiedler.

Neumgarkt. Getauft: Frauz Otto Willy, S. d.
Bahnarbeiters Reichmann Eliſe Paula Elſe, T. d. Bäcker
meifters Juckoff,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar:

ne hew-T

auf das „Merſeburger Kreisblatt“ werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt-Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeftellen, den Austrägern, ſowie von der Ep
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

S 1
Für den redaetionellen Theil verantwortlich

S. J. Laidholdt in Merſebnrz
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Königl. preuss. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe II.

Claſſe 192. Lotterie muß unter
Vorlegung der Looſe 1. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

7. Febr. er., Abends 6 Uhr
pei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Rönigl. Lotterie -Einnehmer
Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 6. d. Mt8.,

Vormittags 10 Uhr
v rſteigere ich im „Caſino“ hier

22 Jacketanzüge, 50 Meter
Paletotſtoff, 1 Schraubſtock,
33 Packete Lichte, 50 Doſen
Linde's Kaffee-Eſſenz, 50
Doſen Lederfett, 1 Balken-
waage, 1Hobelbank, IHand-
wagen, ea. 639 Mtr. Kleider-
ſtoff, Kattun, Wollmouſſeline
und Jnlets, ea. 650 Meter
Barchent, Dreill, Flanell und
Hemdentuch, ca. 65 Kg
Schleißfedern u. verſchiedene
Möbel.

Merſeburg, den 4. Febr 1895.
TWauchuniütz, Gerichtsvollzieher.

Mark 980,000
à 31, 33 --4 auf gute Hypotheken
auch in kleinen Beträgen auszuleihen. Ge
ſuche ſind nur ſchriftlich mit der Auf
ſchrift Jnvalidengeld an die Kreis-
blatt- Expedition zu richten.

Suche Familienverh. h. zw. Leipzig
Halle- Wittenberg

G ünn G rn
im Preiſe von ea. 100,000 Mark
m. 70,0060 M. Anzahlg.

Specielle Angebote vom Beſitzer erbitte
jetzt ſchon unter S. B, G an Rudolf

Moſſe, Magdeburg
Verkaufe ſofort das Hausgrund-

Kück Nr. 7 hierſelbſt, beſtehend aus
Wohnhaus, Scheune, Stallung, Garten
und Wieſe Kaufliebhab.r können mit mir
in Unterhandlung treten.

V. Tänubert,
Reinsdorf bei Niederclobicau

Kaufgeſuch.
1000 Ctr. gutes Wieſenheu
werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in
der Kreisblatt Expedition.

W anun
Der grosse Wrfolg, den unsere

orrungen, hat Anlass zu verschiedenen
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man
kaufe daher unsere gb Stets scharfen

h Stollen
M Kronentritt unmöglich)
I nur Von uns direct, od.nuorinsolchen Eisenhänd-

lungen, in denen unser
Plakat (RKother Husar
im Hufeisen) ausgehängt
ist. 7 Proeislisten und
Zeugnisse grat. u. franco.Leonharät o.

Berlin. Schiftbhauerdamm 3.

Geoldschränko.
J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate in unübe
troffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich bill' g.

Preieliſten gratis und freneo.
Ein Laſtſchlitten ſteht rn Der

kauf Kl. Lauchftädt 16.
Ein Paar gute Läuferſchweine

ſind zu verkaufen
Schafffädt, Merſeburgerſtr. t09.

ital. 94er Frühbrut, v.
VUhner,vwizsn auf o.

1Fre hubn Prsl. umſ.
Landwürh H efner, Hainſtadt (Baden).

henen und Preiſen
Kriſende

werden geſucht von einer Mremer Jnſtigen Bedinzungen ſofort oder Oſtern
Wigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe.
an Annoncen- Expedition

B. Achilies, Berlin S
Kommandantenſir. 18 erbeten.

Bür.Sol. Kaufm. ang. Aeußere, 25 J. alt.
ſucht d. Bekanatſch. e.häuel. erzog. jg. Dame ſucht zu Okern Auguſt Grahneis,
mit 5--10 Mille theilw. disp. Verm zwecks

Ernſtg Off, mögl. m. Photogr. (dieſe geht
ev, ſof. zur.) u. Chiff. E. R. 10 bauptpoſtl.

Gründg. e. eign, Heerds u. Geſchſts. z. mach

Halle a. S. erbet. Diecret. Ehrenſache.

Veranlworilich [ilx den Reklame und Avgeigentheil: A, Leidholdt in Merſeburg. S

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher

mm 562 22 5F WGA S ODienstag, den 5. Februar, Abends S Uhr:
e III. Symphonie-Concert,
gegeben von der geſammten Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung

des Kgl. Muſikdir. Herrn O. Wiegert.
d Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. bei den Herren Cigarren

händlern Meyer (Bahnhofſtr.), Moritz (Burgſtr,) und Heiar. Schultze jun.
(kl. Ritterſtr.), ſowie Kaufm. Wolf (Roßmarkt) u. Kaufm. Schurig (Oberbreiteſtr.)

An der Casse 50 Pfg.
Gustav Achoff- Spiel im „Tivoli“

Dienſtag, den 5. Febrnar er. Abends 7“, Uhr.
Elntrittskarten ſind im Vorverkauf bei den Herren Stollberg (Dom 2),

Schultze (kl. Ritterär. 18) und Berger (Neumarkt 74) zu haben; für Aus
wärtige werden Eintrittskarten an der Kaſſe reſervirt werden.

Preiſe der Plätze: Nummerirter Sperrſitz 1,50 Mk., J. Platz 1 Mk.,

i. Piot 50 Pf. K. Platz 30 Pfg.
Das Comitee.

b
alle a. S., Leipzigerstrasse 5,

empfiehlt
Prima Holländer und Nordsee-Austern, ſeiste Rennthierrücken S
und Keulen, Rehwild, Schwarzwild, junge Fasanenbähne,
Birkhähne, Perlhühner, Schnee- und Haselhühner, prima
französische Poularden, Poulets, ungarische Puter, Kapaunen, S

Backhähnchen, Vierländer Enten.

Frische Périgord-Trüſfeln, täglich frische Champignons, franz
Kopfsalat, Endivien, Escarol, Radise, englischen Bleichsellerie

und frische Salatgurken.
Reife Ananasfrüchte, Apfelsinen, Weiatrauben, Tafelrosinen,

Krachmandeln, ODatteln, Feigen, glasirte Dessertfrüchte.

Echt westſälischen Pumpernickel, Salzplätzechen, Salzstangen
und Bretzeln, grosse Auswahl feiner Tafelkäse,

T ä

690602

S Kühe n. Färſen
bei mir zum Verkaufe ein.

Foes WVelnää.

aus der Portland-Cement- Fabrik
SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin

ewpfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in gtets gleich-
mässiger Qualität.

BRich TorMagdeburg.W Cowptoir: Kronprinzenstr, 8, I.

E. Vſiſcher Kuechte, Pferde Verein u [356,
u. Ochſenjungen, Mäd- Commis von

chen, Feld und Ziegelei- Hamburg, Kl. Zäckerſtraße 32.
arbeiter beſorgt ſchnell und billig m

A, Elsner, Breslau, enſtons- u. Kranken-Ka en t.
Jn 4894 wurden 10 182 MitdzliederSchwertſtr. 22 und Lehrlinge aufgenommen, ſowie 4034

uche zum 1. April ein älteres zuJ Stellen beſetzt.verläſſiges Mädchen. Nur mit Die Mitgliedskarten für 1895 und
guten Zeugniſſen verſehene, wollen ſich die Quittungen der verſchiedenen Kaſſen
melden. Frau KRokKarcit, liegen zur Einlöſung bereit, Dec Ein

Oberaltenburg 22. tritt kann täglich erfolgen.

Landwirthſchafterin S l er.geſetzten Alters wird bei guter Behand welche hicſige Schulen beſuchen wollen,
ung ſur ſage geſucht durch finden gute Penſion bei gewiſſenhafter

Ww.. Kassel, Johanniseſtr. 19. Ueberwächung der Schularbeiten. Näheres

beim Lehrer Krelling.
Luſt hat Kellner zu werdeg, kann unter

Offerten unter A. 41ä

Groß herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und April oder Juli

zu beziehen. Näb. in der Kreiebl.Exped.

Amtshäuſer 60
iſt eine Wohnung mit Laden, Thor
fahrt 2c, für jedes Geſchäft paſſerd, zu
vermiethen u. kann ſofort bezogen werden.

Vr. Peege.
Eine Wohnung mit Stube, Kawmer,

Küche, Keller und Zubehör und
eine desgl. mi 2 Suben, Kammer,

Küche, Keller und Bodengelaß
zu vermiethen.

A. Poser, Baugewerkemſir,
Meuſchauer Straße 2 a.

oei mir antreten,

Aug. Vogel,
Gaſthof „z. gold. Sonne“, Lauchſtädt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Eduard Dreße, Klempnermſtr.

Einen Lehrling
WWDarbierherr.

Ein Bäckerlebrling wird Oſtern
nach Halle geſucht. Nähere Auskunft er
theilt Bäckermeiſter Ockendorf,

Oberwünſch.

i Iſtſch, n,n eher eenhe
C. L. Zimmermann.

Mittwoch Abend u. Donnerse-
tag früh en pfiehlt

Ia a clsennen
R Reichbardt,

Der allein ächte

Peprin- Bittern

Ernst I. Arp, Kiel,
verfertigt unter beſtändiger
Kontrole beeidigt. Chemiker,
M iſt das feinſte diätetiſche Ge

S nußmittel, unübertroffen auf
dem Gebiet der Hygieine.

I ä

Kindern genommen werden

J Urämiiert 1888 Trieſt und
Melbourne, 1889 Köln
a. Rh. und Paris, 1890

Madrid mit dergroßen Toldenen Medaille
Vorräthig in Merſeburg bei

Fritz Schamze, kl. Ritterſtraße
beſte Qualität,Apfelwein,
ter 25 Pf. u.

billiger; Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G. Fritz, Hochbeim a. Main

a

Bestes Pautzmittel
der Welt

LOI's preisgekrönter, neuer,
weisser

Metall-Putz-Crèmoe,.
e Ueberall vorräthig. V

General Depot

Wagner Co., Halle a. S.

e Echtert. Sellerie-Liqueur
hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor

zügliches altbewährtes Kräftigungs
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſdhe,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben

Geſchäftegründung 1828.,

Butter! Käſe!
Hod prima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen
Nadhn A. Laub in Brzesko (Galiz)

r

Harzer Kümmelkäſe,
ein und pikant im Geſchmack, 90 bis
100 Stck. 3 M. 50 Pf. iagel, und franco
bei größeren Poſten billiger.

Christoph L utze HII,
Stiege im Harz.

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gang und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. LotsVachf.
1 Pfund Gänſefedern

nur 1 Mk. 20 Pfg.
Jch verſende vollkommen ganz neue,

raue Gänſefedern, mit der Hand ge
chliſſen, 1 Pfd. für nur 1 M. 20 Pf. und

dieſelben in beſſerer Qualität nur 1 M. 40
Pf. in Prob:-Poſtkolli mit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Krasag, Bettfedern
handlung in Prag 620 (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

Nebenverdienſt.
M. 3600, jährl. feſtes Gehalt
können Perſonen jeden Standes,
welche in ihren freien Stunden ſich
beſchäftigen wollen, verdienen. Off.
unter F. 406 an die Expedition des
Hannov. Anzeiger, Hannover.

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts Pri-
vat, Familien: und Vermögens-
Verhältniſſe auf alle Plätze der Weit er
theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des AuskunfteBureaus „„Vor-
ſicht“, Halle a/S. Leipzigerſtr 101

Confirmations-
Ausstattungen

Mädchen ung Knaben

von der einfachsten bis zur hoch-
elegantesten Art.

Schwarze und farbigs
ganzwollene glatte und Fantasie-
Kleider-Stoffe 90 bis 130 em breit,
Robe(6 Atr Mk. 4.50, 6.00, 7.50,
Mk. 900, 12.00, 15 00, 18.00,

M. 24.00, 27.00,

Pro benuPreislisten
unberechnet u. portofrei, U

Nrehtgefallende Waaren werden
Kostenlos zurück genommen.

Nersanct- und Geschäfts- haus

J. Lewin, Halle a. S.
ma Gründung 1859.

e J
K.

Srotts diront aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Groefold
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un
weiße Seidenſtoffe, ammte, e i Bivets
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

Dem geehrten Publikum von Merſe
burg und Umzezend bringe ich meine

Hettfedern-
Reinigungs-Anſtalt
7 der wauch ſteht da 3eine gute x Wäſcherolle
zur gefälligen Benutzung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.

Deutſche
Tiſchler Zeitung

(F. A. Günther), oſficielles
Publikationsorgan d. Janungs-
Verbandes

4

„Vund Oeutſcher
Tiſchler-Jnnungen“, unentbehr
liches Fachorgan für alle Kunſt,
Möbel und Bautiſcher, Holz
bildhauer 2c., erſcheint wöchentlich
einmal mit Zeichnungen muſter
giltiger Tiſch'erarbeiten nebſt Details.

C Die deuſſche Tiſchlergeitung“ mit

dem Unterhaltungsblatt „Sorgen-
frei“ iſt durch jede Poſtanſtalt und

z Buchhandlung für Mk. 3, oder
auch unter Streifband direct von der

Expedition für 3,25 pro Vierteljahr,
oder 13 Mk. pro Jahr, zu beziehen.

8 Vorzügl. Jnſertionsgelegenheit.

AAA T11. 7
Hosp. med. Schmidt,

Hannmnover, Louiſenſtr. 2,
früh. Studirend. a. d. k. k. Univ.-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleitskrankheiten, Schwächezu-
ſtände. Auswaärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch: Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet

J. Känstler-boncert

im Königl. Schloßgarten-Pavillon

Mittwoch, den 13. Febr.

Verſammlung
d. Ortskrankenkasse der

Tabakarbeiter
Donner daß den T. Februar er

Abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“.

TagesOrdnung:
1) Wahl des Kaſſirers.
2) Verſchiedenes.

Das Erſcheinen der Mitglieder iſt noth
wendig. Der Vorſtand.
Für die Armenküche

gingen ein: Fr. Stadtraih Berger 20 M.,
Geh. R. Helmke 10 M., Fr. v. K. 5 Mk.,
Grf. Wintzingerode 10 M., Frau Präſ.
Paſchke 15 M., Fr. Grfn. Zech 50 M.
Fleiſchermſtr. Sturm 10 Pfd. Talg., Hr.
Schmidt 3 Ctr. Kartoffeln Hr. Graul
einen Handwagen Holz, Hr. Schulenburg

Ctr, Erbſen, einen Korb Zwiebeln und
einen Sack Möhren u. Wurzelzeug.

Allen gütigea Gebern herzlich dankend,
bittet um weitere Beiträge

Der Vorſtand
des vaterländ. FrauenPereins.

Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 51
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